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Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Portugal.

Berlin . 9 . Mär, . <WTB . Amtlich .) Der Kaiserliche
Gesandte in L i s s a b o n . Dr . Rose  n , ist angewiesen worden,
heute von der portugiesischen Regierung unter gleichzeitiger
Ileberreichung einer ausführlichen Erklärung der deutschen
Regierung seine Pässe zu verlangen.  Dem hiesigen
portugiesischen Gesandten Dr . Sidonio Paes sind heute eben¬
falls seine Pässe zugcstellt worden.

Berli « , 9 . März .' <W . B . Amtlich .) Am Schlüsse
der Erklärung,  die heute in Lissabon überreicht werden
soll und die in Abschrift dem Berliner portugiesischen Ge¬
sandten übermittelt wurde , heißt es : Die Kaiserliche Re¬
gierung sieht sich gezwungen,  aus dem Verhalten der
portugiesischen Regierung die notwendigen Folgerungen
zu ziehen . Sie betrachtet sich von jetzt ab als mit der portu¬
giesischen Regierung im Kriegszustand  befindlich.

Albion hat seinen Ersatz -Montenegro , fernen 'Stellver¬
treter für den aus den Reihen der Vierverbandskämpfer aus¬
geschiedenen montenegrinischen Raubstaat gefunden . Ob der
Ersatz auch nur den Engländern als sonderlich wertvoll er¬
scheint ? Das große England , welches angeblich zum Schutz
der Neutralen in den Krieg gezogen ist, hatte schon wied ^v-
holt den kleinen Bruder Portugal an seine Seite zu zwingen
gesucht auf Grund des Bündnisvertrages vom Dezember
1898 , in dessen § 6 es heißt : „ Wenn das "Gebiet eines der
verbündeten Staaten von Feinden angegriffen wird oder
wenn dieses auch nur den Versuch machen , sein Territorium
zu betreten , so soll die andere Partei auf Verlangen Hilfe
senden , und diese soll aus Soldaten , Waffen , Schiffen usw.
bestehen ." Bisher hatte das kleine Portugal sich geweigert,
dem großen Bruder zu helfen , vielleicht mit Berufung dar¬
auf , daß dieser ja gar nicht angegriffen sei. Aber England
wurde immer dringender , und so ermächtigte denn der Kon¬
greß schon vor längerer Zeit die Regierung , „ durch militärische
Maßregeln in den internationalen Konflikt einzugreifen zu
einer Zeit und in einer Weise , wie sie die Regierung für
Portugals hohe Interessen und Pflichteil als freie Nation
und Verbündete Großbau tanni -ens für notwendig erachten
würde " .

Jetzt hat die portugiesische Regierung in den internatio¬
nalen Konflikt eingegriffen , und die Weise , wie sie die
Regierung „ für Portugals hohe Interessen und Pflichten
«als freie Nation  und Verbündete Großbritanniens für
notwendig " erachket hat , war eben die Weise des Diebstahls.

Was diesen Diebstahl selbst betrifft , so ist die Rechtslage
so klar , daß man der eingehenden Darlegung der in der
„Nordd . Allg . Ztg ." veröffentlichten Erklärung , welche zum
Ansdruck bringt , daß die deutsche Regierung sich als inr
>eriegszustcrnde mit der portugiesischen Regierung befind¬
lich betrachtet , kaum noch etwas hinANHufügen braucht . Tie
deutsche Regierung stützt sich dabei ans den Handels - und
Schissahrtsvertrag vom 30 . November 1908 , in dessen Art . 2
es wörtlich heißt : „ Eine Beschlagnahme ihrer (der Ver¬
tragschließenden ) Schiffe , Ladungen , Waren oder Effekterl
zu irgend einem öffentlichen Gebrauch soll nicht stattsinden
ohne vorgängrge Bewilligung einer auf gerechten und billi¬
gen Grundlagen unter den beteiligten Parteien festgesetzten
Entschädigung ." Gegen diese ausdrückliche Bestimmung hat
die portugiesische Regierung ebenso wie gegen das inter¬
national festgelegte Recht des sogenannten Embargo (näm¬

lich der vorübergehenden Zurückbehaltung von Schiffen als
Repressalie ) derart schroff und heimtückisch verstoßen , daß
in der Note der deutschen Regierung mit Recht von einem
schweren Rechts - und Vertragsbruch gesprochen wird.

Vielleicht wird die Liffaboner Regierung ihren lieben
Portugiesen einzureden versuchen , daß sie zu diesem
Schisfsdiebstahl gezwungen war , um sich endlich auch an
dem britischen Krieg für die Zivilisation gegen die Barbarei
zu beteiligen . Für einen solchen Krieg ist ja Portugal mit
seinen 80 Prozent Analphabeten neben den Kanadiern,
Australiern , Hottentotten usw . ganz besonders geeignet . Als
militärischen Faktor brauchen wir Portugal selbstverständlich
nicht ernst zu nehmeu Die Friedensstärke des Heeres beträgt
offiziell 35 000 Mann . Bei einer Mobilmachung soll die
Truppenzahl in erster Linie einschließlich Fiskal - und Mnni-
zipalgarde 3000 Offiziere und 170 000 Mann betragen , wozu
die zweite Linie mit ungefähr 145 000 treten soll . Wir sagen
„soll " , denn der Kriegsminister hat vor nicht allzu langer
Zeit im Parlament erklärt , es fehle ihm an allem , um das
Heer schlagfertig zu machen ; er habe keine Uniformen und

Stiefel für die Infanterie , keine Pferde für die Kavallerie
und keine Munition für die Artillerie . Daß man ernstlich
daran denken könnte , diese sogenannten Truppen auf euro¬
päischem , also auf französischem Kriegsschauplatz zu ver¬
wenden , gilt für ausgeschlossen . Vielleicht will England sie
in Aegypten oder sonstwo verwenden , wenn die portugiesische
Regierung sie nicht zur Bekämpfung der revolutionären Be¬
wegung braucht , die jetzt , da ein großer Teil des Volkes
gegen das Kriegsabenteuer ist , noch stärker einsetzen dürfte.
Die Flotte,  die aus einem dreißig Jahre alten ansran-
gierten Küstenpanzer , 4 kleinen 17 bis 19 Jahre alten ge¬
schützten Kreuzern , 13 Kanonenbooten , meist aus dem
vorigen Jahrhu -ndert , 3 Torpedobooten , einem Unterseeboot
und einem Streuminenschiff besteht , hat keinen Gefechts¬
wert ; sie bietet nicht einmal sonderlich verlockende Objekte
für unsere Unterseeboote.

Das einzige , was das bedauernswerte Portugal bei
diesem Streich zu gewinnen hat , ist ihr von den Engländern
protegierter Exkönig Manuel . Was aber hat es zu verlieren?
Alles , und das ist freilich auch nicht viel!
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Die Statistik der geistigen Produktion Deutschlands
für das ) ahr \9\%.

T «s tu Bern erscheinende „ Droit d ' Auteur " , das regelmäßig
die Ergebnisse der internationalen Statistik der geistigen Produk¬
tion Ku veröffentlich,rn pflegt , beginnt soeben mit der Mitteilung«
der Aufstellungen für das Jahr 1914 . Es ist das Jahr , dessen
Zahlen infolge des Kriegsausbruches einen so ungeheueren , jähen
Niedergang in der Büchererzeugung anfweisen . Was Deutschland
betrifft , so ist die Bücherpvoduktion von 35 078 im Jahre 1913
auf 29 308 im Jahre 1914 herabgegangen , d . h . das Jahr 1914
zeigt 5770 Veröfsentlichnngen weniger . Um eine Gesamterz -eugung
zu finden , wie die von 1914 , muß man nach einem Hinweise des
Buchhändler -Börsenblattes etwa lim sieden Jahre zurückgehen:
in den Jahren 1906 imd 1907 belief sich die Büchererzeugung
in Deutschland auf 28 703 und aus 30 073 Nummern . Die Min¬
derung der Reichsproduktion hat besonders die Fächer Erziehung
und Unterricht und Schöne Literatur betroffen : in jenem beträgt
die Abnahme 1277 , in diesem 1065 Schriften . Die einzigen Ver¬
mehrungen finden sich, dank den vielen Neudrucken von Karten,
bei der Geographie nnd *— wie sich das von selbst versteht — *
bei den Kriegswissenschaften . Trott der gewaltigen Abnahme , von
der die Erzeug niste der Schönen Literatur betroffen wurden , mar¬
schiert diese Wtenung doch auch in der Liste von 1914 mit 4254
Erzeugnissen an der Spitze : es folgen die Schriften über Erzie¬
hung und Unterricht samt den Jugendschriften , deren Zahl sich auf
4152 beläirst , und sodann — jedoch bereits in erheblichem Ab¬
stande — die Rechts - und Staatswissenschaft und die Theologie
mit 3050 und 2517 Erzeugnissen . Das Aschenbrödel der Bücker-
pradüktion von 1914 (von Adreßbüchern , Kalendern und Jahr¬
büchern abgesehen ) war die Philosophie , die es Nur auf 582
Schriften hat bringen können . Daß der starke Rückgang einzig
die Folge des Krieges ist , beweist die Hinrichssche Statistik , die
die Erzeugung nach den beiden Halbjahren von 1914 gesondert
hat . Ta iw ersten Halbjahr 17 721 Veröffentlichungen das Licht
der Welt erblickt hatten , so ist zu folgern , daß diese Produktion,'
wenn sie sick unter normalen Umständen hätte fortsetzen können,
die von 1913 übertroffen haben würde , denn schon die einfache
Verdoppelung der Zahl hätte 35 442 Verössentlichungen ergeben,
wobei jedoch' der Tatsache Rechnung m  tragen ist , daß regelmäßig
das zweite Halbjahr eine lebhaftere Berlagstätigkeit zn zeigen
pflegt . Ueberrcrschend ist übrigens nicht die Verminderung in der
Bückerproduktion , die dann im zweiten Halbjahr erfolgt ist,
sondern vielmehr die Tatsache , daß auch die Veröffentlichungen'
des zweiten Halbjahres dock) ziemlich zahlreich geblieben sind.
Tiefe Erscheinung deutet darauf hin , lnit welcher Schnelligkeit
nnd Anpassungsfähigkeit auch der deutsche Buchha -ndel sich auf
die veränderten Verhältnisse einzustellen verstanden hat : das Jahr
1915 hat dann , loie bekannt , bereits eine sehr bedeutsame Wieder¬
belebung der rein wissenschaftlichen Veröffentlichungen aller Art
gebracht , die unter dem ersten Druck und Eindruck des Krieges
zunächst vielfach ins Stocken geraten waren . Zur Ergänzung der
Statistik der deutsche, : Büchererzeugung des Jahres 1914 ist noch
die Uebersiicht über die Dissertationen und Universitätsschrifteu

jeder Art heranzuziehen , die Fock in Leipzßr bearbeitet . Ihre
ZaU belief sich im Lehrjahre 1913/14 auf 7125 und ist im
Jahre 1914/15 auf 6556 , also mtt 569 Veröffentlichungen gesunken.
Ta das Jahr 1913/14 mit seinen 7125 Dissertationen usw . eine
HöchÜHiffer erreicht hatte , die durch ihre Größe durchaus uner¬
freulich war , so ist der inzwischen erfolgte Niedergang an sich
keineswegs als unerwünscht zu bezeichnen . Dasselbe gilt auch für
die Veröffentlichung von Zeitschriften in deutscher Sprache , deren
Rückgang infolge des Krieges das Sperlingsche Jahrbuch auf
etwa 1000 veranschlagt . Bei Beurteilung dieses Zahl ist zu
berücksichtigen , daß , wie jeder Kenner weiß , ans dem Gebiete des
deutschen Zeftschriftenwesens während des langen Friedens manches
Krankhafte nnd Schwächliche entstanden war . Da konnte es nicht
wundernehmen , daß der .Kriegssturm besonders verheerend wirkte;
aber auch hier sind seither die Verhältnisse beständiger geworden.

— Jemandem aufs Dach  ft e i g c n . (Ein merkwürdiger
Fastnachtsbrauch .) Wie Jakob Grimm  in den „ Rechtsaltertü-
mern " Mitteilt , war es ein alter deutscher Rechtsbrauch , dem
Vtanne , der sich seines Weibes nicht erwehren konnte , im wahren
Sinne des Wortes auf das Dach zu steigen , ihm den First ^ emzu-
hauen und das Dach von oben bis unten herabzureißen . So liest
man z. B . folgende Bestimmung aus den „Blankeui êrger Sta¬
tuten " vom Jahre 1564 : „ Ist ein man so weibisch , daß er sich
von seinem eigenen Weibe raufen , schien und schelten läßt und
solches nicht eifert und klaget , der soll des raths beü >e stadtknechte
mit Wüllen gewand lleiden , oder da ers nicht verlang , mit gefäng-
nis gestraft und ihm hierüber das Dach auf seinem Hanse abgehoben
toerden ." Durch das Dachabdecke ^ wurde s^ nbolisch zum Ausdruck
gebracht , daß ein Mann , der Schlage seitens seiner Frau ge-
Mckdig hinnahm , nicht würdig sei, ein Obdach zu haben . Um
dieser Bestrafmrg eine besondere Weihe zu geben , wurde sie nun
meistens am letzten Fastnachtstage oder am Aschermittwoch voll-
streckt, auf den irr früherer Zeit die Fastnachtsbelustigungen oft
ausgedehnt wurden . In einem aus der Gegend von Mainz
stammenden Ainttsbcricht vom 8 . März 1666 wird eine derartige
Exekution folgendermaßen beschrieben : „ Es ist ein alter Ge¬
brauch hierumb in der Nachbarschaft , falß etwan ein Frauw
ihren Mann schlagen sollte , daß alle des Fleckens oder Dorffs,
worin das Factum geschehen , angrenzende Gemärker sichs cm-
nehmien : doch würdt die such vff den letzten Faßnachttag
oder EscherMittwoch  als ein recht Faßnachtspichl verspüret,
da denn alle Gümürker , nachdem sie sich 8 oder 14 Tag zuvor
angemeldet . Jung urrd Alt , so Lust dazu haben , sich versammeln,
mit TroMm ?n . Pfeift und fliegenten Fahnen zn Pferd und zu
Fuß dem Orth zuziehen , wo das Factum geschehen , vor denr
Flecken sich anmelden , mrd elliche aus ihren mitllen zu dem
sckulthefen schicken, welche ihre Aallag wieder den geschlagenen
Btann thnn , auch zugleich ihre Zeugen , so sie deswegen l-aben,
vorstellen , nachdem nnhn selbige angehöret , und ausfündig ge¬
macht worden , daß die Frau den Mann geschlagen , würdt ihnen
der Einzug in den Flecken gegönnt , da sie dann also baldt sich
alle smnbdt vor des geschlagenen mans Hanf ; versammeln , das
Hauß nmbringen , undt ' falls ; der Mann sich nrit ihnen nicht

vergleichet undt abfindet , schlagen sie Leitern ahn , steigen auf
das Dach , hauwen ihme die Fürst ein undt reißen das Dach bis
oft die vierte Latt von obere ahn ab , vergleicht er sich aber , so
ziehen sie wieder ohne Verletzung des Hauses ab , falß aber der be-
losiß nicht kann geführt werden , müssen sie unverrichteter sach
nsieder abziehen . . ." Merkwürdigerweise hat unsere Sprache die
Erirmerung an dieseir alten Brauch in den Redensarten „ Je-
niandeni aufs Dach steigen " , oder „Jemandem ans dem Dache
jetn ' 5 bis zum heutigen Tage , wenn auch in veränderter und ab¬
geblaßter Bedeutung beloahrt . So sogt beispielsweise Otto Ludwig
im „ Fräulein von Souderi " : „Ich bin ihnr immer auf dem Dach ."
Hochstwahrsckmulich hat sich aus der Redensart „ Jemanden aufs
Dach stsigeü " zu einer Zeit , als man die ursprüngliche Bedeutung
nicht mehr kamrte , der volkstümliche Ausdruck „ Jemandem aus
den Kops kommen " entwickelt.

— D i e Uraufführung eines österreichischen
Kr ie gs  s cha n s pi ei  s . Llus Wien  loird uns geschrieben : Leo
Feld,  der bekannte Wiener Dramatiker , der bereit * auf namhafte
Bühnenerfolge zurückblicken kann , hat dem Deutschen Volks-
t he ater  ein österreichisches Schauspiel beschert , das sich aus der
grasen Zahl im zartesten Kindesalter dahingegangener .Kriegs¬
stücke emporhebt . Man darf den „ F r e i e n Die n st" >ft nennt
sich der Dreiakter ) getrost ohne viel Einschränbangen als ernste
Dichtung bezeichnen . 9tirgends drängt sich der Äuckor räsonierend
vor , — alles entquillt einem sauber ersonnenen Geschehen , den
mit guten Augen geschauten Gestalten , die bestes Menschentum in
sich tragen . „ Freier Dienst " — es ist jene Aufgabe , die der mnge
Oberleutnant Baron Mainburg ans innerster Pflicht freiwillig
und dock in „ tieftteni Gehorsam " übernimmt , obgleich er weiß,
daß cs ftrr ihn keine Wiederkehr gibt . Nicht ohne Schwäche , nicht
olme Kampf wächst ihm der große , ja freudige Entschluß . In diese
Stunde menschlicher Winzigkeit nnd Erhaberrheft fjat Feld mit aus¬
gezeichneter psychologischer 'Kunst hineingeleuchtet . Herr .K l i t s ch
unterstützte und führte seine Absichten prachtvoll ans, > wie man
überhaupt der Darstellung des nie bedrückenden seinen Stückes , dem
ein verdienter unbestrittener Erfolg zuteil wurde , aufrichtiges Lob
zollen darf : voran Herrn Dr . Throlt,  der seiner reichen Galerie
origineller Charaktere ein neues Kabinettstlrck mit der Gestalt des
Jndcm Leib Wasserbeiu einverleibte . Auch O n n o und Edt hof e r
leisteten überaus Wackeres . Die Regie des Herrn R e u s ck war klug
und nnrkungsvoll . - M . M.

= Fra n kfnrt  a . M ., 10 . März . T « s Senckenbergi-
sche Mnsenm  hat die kostbare Vogelsammlung des 1914 ver¬
storbenen Grafen Hans von Berlepsch,  um deren Erwerb
sich besonders das Ausland , vorab Amerika , stark bemüht hat,
gekauft und dadurch Deutschland erhalten . Die Sammlung um¬
faßt mehr als 55 000 Bälge : ihren wissensckxiftlichen Wert bedingen
jedock) in erster Linie die Oickginalstücke der etiua 300 neuen
Arten , die von dem Grafen beschrieben lvorden sind . In der
Sammlung ist die sarbenprücbtigc Bogelwelt Südamerikas,
die Berlepsch besonders liebte , derart reich vertreten , daß z. B.
die Vögel von Bolivia und Peru nirgends mehr so vollzählig
in einmk -Mkusemn vereint sind , als in Franlltrrt . Die Kolibri-
sammlung wird neben London die reichhaltigste der Welt sein.
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feOt?n ©« Ihren gi>»»ern e.niqe WyPc.-t-Tablett«n miigetzen,
um sie vor bta  Koigen rauher Witterungzu bewahren.

find » U fHnficri-ofrlM und edler vsefscrmtnze hergesteNt und
bewirken durch erhöhten SpeiHrlfluhDeeinseknon auf

natürliche Weise, ein wichtige» Erfordernis
bei SinstrckungS- und Erkältungsgefahr.

Vriginal«Sch«ckr!eI tu allen Apotheken und OrogxrienMk. 1.—. Dle
Anna Dr. i>. 6 Dr. p . Geiger in Gt. Ludwigi. E. versendet gratis und
porlofrei eine reizende Avndonnidrc von Alpaka-Silber gegen 20 Gut¬

scheine auS Wyberi-Schachieln.

Für unsere Fabrikbauten in Ober¬
schmitte »»(Oberhessen) suchen mir sofort

i0-15 Rrbcitcr
Solche , welche schon in Baugeschäften
tätig waren, werden bevorzugt . 18883»nt(ürnstAi'f <2. in »». 81

Eisenbelonbauge 'chäft Tarmftadt , Waldstraße 38

Ans das Kontor einer
hiesigen, grüneren

Zigarrsnfabrsk
wird für bald ein tüch¬
tiger, militärireter

jung.Mann
(n. Kriegsbeschädigter)
oder ein gewandtes,
kaufm. gebildetes
Fräuiein

gemacht.
Schriftliche2ln tebotem.
Angabe der seitherigen
Tat gleit u. Anspr. unt.
1864  a. d. Gieß. Anz. erb.

Tüchtige Schreiner
und Wagner

inilitärsrci für dauernde Be-
schäsligung gegen hohen Lohn
sofort gesucht. 1887D
Pröpeiler-WspkB.Frankfurta.M.

ßfloderrodestraBo 5.

Im femtes j.rStiitmissioo Eimen,IMnlsU
hält Herr InspoktorVeiel  an folgenden Tagen

Bibelsfundeei
Sonntag , den 12 . Mär * abends 8V4 Uhr
Montag , den 13. , nachm . 3 Uhr , ,, 8 '/, „
Dirnstag , den 14. , „ 3 „ „ 8V> „
Mittwoch , den 15. , „ 3 „_ ,, 8 '/, „

Gicßcner Haussrauen-Eereln
Der Verkauf der

„Schuhe ohne Lever"
soll einem kiesigen Geschäftshaus übertragen werden . ,
Schrifli . Angebote werden erbeten nach West-Anlage 111. FH « -4M» © X?
1892D Der Vo rstand. | ■ * »Hä - W 4L.

Autn baldigen Eintritt gesucht.
400 Btt . im Jahr bei freier
Station und Dienstkleidung.
Lohn jährlich steigend bis
600Mk., nachOIaliren Dienst
Prämie von 1090 Mark . Ver
sorgungsberechiigle Kriegs¬teilnehmer bevorzugt (156̂ D
«;r . Direktion der Landcö-
Heil -u. Bflegcanft .65ießen.

hDSIHllZikittI!.Mlidcht!
allein für best. Familie gef.
durch Fra »»Hüttenbcrgrr,
0 818 He ll er sw  eg (i_.
FürÄrztbailS aus dem stunde
wird zu 1. Avril oder l. Dk«i
btsscrcZ»̂itgniäDdicut

gesucht. Zuverl ., kinderlieb
Bedingung Nur solkhêdenen
au einer dauernden ^ teün
gelegen, wollen sich melden b.
t>*ersrzt Dr. Elavo, Waldhos-
^lgershau sen (Slv. Wetzlari.

Bucliiiandlnnj;
nimmt zu Ostern jg. Mädch.
in die i' chrc . Nur solche, die
wirklich Interesse tüi die>en

’.er .u haben, wollen selbst¬
geschriebene Angeb. n. W218
a. d. Wies;. Anzeig. emreichen.

JUNKER ^ RUH ?

6ASK0CHHERDES|

Heizer
sofort gesucht. >1681
Direktion der Heil - und

Pflegcanitalt (»liehen.

IW«

isng» SA
ifirEaaben «nd Mädchen

leos in grösster Auswahl bei

gegen gute Vergütung zum
foumifl. Eintritt gesucht. [im
Max Marnn », Bahnbos'ir .4.

J H*

Holzversteigerung.
Freitag , den 17. März l. 5 . vormittags 9'/, Uhr

beginnend, kommen bei Wirk Hörle zu Merlau  au
verschiedenenDistrikten der Forttwarteien Lehnhetm und
Merlau zur Versteigerung . Stamme : 21  Kiefern 8., 4. und
g .Kl ^ 14 Mm ., 2 Ftänen 2. Kl. --- 3,27 Fstm., 8 Achten
9. 5kl. - 8,34 /Vftm., H dichten 4. Kl. 5j »m., 17 8 }«JJJJ5a und 5b Kl. - 9,32 d 'M' .. 6 Nm . Flcbtennntrscheiter
Ci Wir ln Slul. knUvvcl : 3 Hlm. « i* en ntlll4# Deichseln,
i ahn. Sö.idhu mit IS «nnnnilebem 27 Nm. Sichten «» Mir.
Innni. Keiner Brenttdol, . Scheiter . Rull"  Buche'
1 Hainbuche. 7 Eiche, 9 Erle lruttdt, 47 Kiefer irund »,
23 dich e irund . Knüvvcl . Rm.: 95 Buche, 12 Hainbuche,
2!»Esche, 92 Eiche, 5 Erle . 30 SHefer, 2 Lärche, l02 sichte.
Kniivvelreisig , Rm.: 8 Buche. 20 ^ ' ^ ' ^ £ ‘f Iq
(22  Rm . in Schichten). Ncifig , Rm.: 418 Buche, ,3 Esche.
271 Eiche. 10 Erle . Asve. Stärke , Rin .: 42 Buche, 14 Esche,
12 Eiche, 69 Kiefer, 709 dichten. _ . - .

Die blau  imterstrtchetien Nummern werden nicht ver¬
steigert. Auskunft erteilen die Großh . ^ orstwarte Müller
zu 'XHliefe und Edelmann  zu Merlau lPost Mücke).

Grünberg , den 7. März 1916.
Groirb . Obcrförtterer Nieder -Obmcu

Schneider . iv/ »v

Osshsrcts
ainüamm 'g u. mohrü ^mmig
sowie («SiiKbratöfon in
b ster Ausführung und in
allen Grössen empfiehlt zu
billigen Preisen [1704

cdg . borrmann
Eisen band lg., Neustadt 11

Kdläner,
welch, i. erstkl. Hotel gelernt
bat, sucht sof. Stellung . los*>
L. Sanier , Marburg a. /L.
_K asseler Straße 17.
3njfr3Äann,«ilttirfr.,
Gymnaüal -Abilurient , sicher.
Rechner, m. saub. Handschrift
u.gut. Empfehlungen wünscht
Anstellung im Kontor.

Schrinliäie Angeb. »». 08209
an den Gießener Anz. erb.
Suche für m. Tochter, welche
Ostern die Schule verlädt.
LchrsteileS'Ä

SchriftlicheAngeboteunter
0831« an den Gieße ner Anz.

8eüui»e
für KosSraatioa
für Herren
für Oasen
für Kinder
zu sehr mäßigen Preisen.

Max Marurn
18931 Bahnhofstraße 4.

hMge-u. Ltehlicht-
Strümpse üii®ü

Brennholz-Verfteigcrnng.

1895' Militärfreier , tüchtiger
Fuhrmann

zn 2 Pferden gesucht.
Adolph Lynrker,

IBah namil. Rollsu hr untern.
Suche älteren verheirateten

stadtkundigen

hosbuchhändler ltoch,
Seltcrsweg 87 . im*

Montag , den 20 . Marz d. IS . wird in der Gatt
Wirtschaft von Schröder zu Etchettachse « von vor
mittags 10 Uhr ab aus den D' ttrlkten Horschenstetn,
Lehnkopf, 5kirschberg und Eichelsdörser Auerberg 5bu . c

*eX 'HXeite « Nm . : 178 Buche 1. Kl., ?7 Buche L Kl.rtnüvvci Nm . : 251 Buche-Stammknuvvel : 99 Buche-Ast
rnüppcl ; 100 Eiche; 2 Hainbuche; 1 Kiefer ; 150 Slchle;
17 Lärche. Gew . Reisig Rm . : 358 Buchen-Stammreing:
527 Dnchen'Astreifig ; 12 Hainbuche; 506 Elche. Grobe
Stöcke Rm . : 58 Buche. ^ m .

Zn Beginn der Versteigerung kommt das Nets - und
Stockbolz zum Ansgebot. Das Scheit - und Knüppelholz
wird erst nach Antunst der etwa mit der Badn nach Station
Etchelsdori oder Rainrod gefahrenen Steigerer im Ver-
stetgerungsraum von 3/412 Uhr ab ausgeboten.

ES wird gebeten, sich das m der Nabe chauffierter
Wege, i—i /, Stunde von Bahnstation Etchelsdori sitzende
Holz vor der Versteigerung anpusehen. Das mit ll . be-
zetchneie Holz wird nicht versteigert. . , ^ „Nähere Auskunft erteilt drc nnterzelchncte Stelle,
sowie der Grohh . Tyorstwar- Trictfch zn Eichel,achsen . _ _ .

Schotten , den 9. März 1916. L x fl . .
©ro 6bevsoal»* e$Cberr «rttcr Cl Schottern | £ | J V 1 ! 1t

Lehrling
mit guter Schulbildung gef

Wallenfels & Sauer,
Kolornalmarengroübandlg .,

Gienen . 18A

Kng. tiiilt. Tetküitscriil
sucht Stellung zum i. Avril
oder später. Schriftl . Angeb.
unter 0' 217 an den Gietzeuer
Anzeiger erberen._

sowie
elektrische Birnen

. d. A.-E.-G- emps. zu billigsten
Preisen [1S8

; EdgarB orrman wEisenhdl.

MWWM

HoTzsubmission.
Aus den Waldungen der Gem-eiNüe Rödgen soll

im Wege schriftlichen Auge-bots verkauft werden:
1. Eiche nst ammholz.

4 Stämme 3 . Klasse, 40—49 Ztm . Durchmesser
— 3,38 Festmeter.

5 Stämme 4. Klasse, 30- 39 Ztm . Durchmesser
— 2,23 Festmeter.

8 Stämme 5. Klasse, 25—29 Ztm . Durchmesser
--- 3,19 Festmeter.

13 Stämme 6. Klasse, unter 25 Ztm . Durchmesser
---- 3,52 Festmeter.

2. Fichtenstammholz.
2 Stämme 3. Klasse, 30—39 Ztm . Durchmesser

— 2,05 Festmeter.
11 Stämme 4. Masse, 25—29 Ztm . Durchmesser

---- 8,70 Festmeter.
31 Stämme 5. Masse, 20—25 Ztm. Durchmesser

— 15,75 Festmeter.
105 Stämme 5 b-Klasse, unter 20 Ztnt . Durchmesser

— 24,94 Festmeter.
Angebote sind mit der Aufschrift Holz-Sub¬

mission bis Dienstag , den 14. März d. JA., nach-
mittags 4 Uhr, bei uns einzurerchen.

Rödgen , am 8. März 1916.
Großh. Bürgermeisterei Rödgen.

Kr a u s h a a r._ 1374

Man; vom Jahre 1915
Aktiva

Kassenbestand

J6 Passiva

586 .66 ! Geschäftsanteild.

Schlacht-Schweine
werden zu Höchstpreisenzu
kaufen gesucht. 11865

Ernst Ludwig Sack*«^ 0.Ä  i»i«
Wa lllorstruhe 4._ 14, Freitag -Abonn.-Borstellg.

Gewöhn!.' Preise termäbigl)

Slcdll!ieaierOit[aa
Olru Hermann Stringoettar.

Warenbestand
nach Einkauf 3889 .63

Mobiliar u . lOö/0
Abschreiben 305 .92

Kontrollkasse
National . Scheckdruckermit
Tomladdition , gegen Bar¬
zahlung ges. Billigst.Zlngebot
mit Nmnmernanaabe erbeten
u. 179sl a. d. Gien Anzeiger.

18761 Für mein Eisenwaren«
Haus - und Küchengeräte-
geschah suche einen

| 6 Zimmer

Ost-Anlage 39 BS .,
neuzeitl .einger .sonnigt C-3.
Webog. m. Zubeh ., Radez. u.
Ganenantf . 1.April z.verm
Nfth- ~211.  979

dl

Pens.Minerva,Wßtzlarerweg 15.
Restempfohlene vornehme
Familienvenstoii . Schön
möblierte Zimmer mit
voller Pension zu vermiet.

Vorzügl .Küche, el.Licht. Bad.
Telef . 819 Und Tel ef. 819
Pea don Brandl Ekaen Läse22
(Söcücüuc)  Zim . mit u. ohne
Verp flea.f jede Zeitdauer.

mit guter Schulbildung.
I . B . Häuser , Neustadt 56.

1Keünarielirling
zum 15. April gesucht. 108198

Holel Lenz.

50- 60 8tr. pt riagebr.
Grummet
zu kaufen gesucht: kann sofort
geliefert werden.Näh.bei sm2.v
ZamngLrtller.RodbermerSIr.k

zu kaufen ge-
. . nk sucht. Schrift¬
liche Angebote un ter 08199 an
den Giehener Anzeiger erb.

ISicüier
von KaSumen.
Schauspiel in 7 Bildern von

Calderon de la Barea.
Für die deutsche Bühne über¬
setzt von Adolf Wilbrandt.
Ende 10**/4 Uhr . 11877c
Sonntag . 12. März 1916,

nachmittags 3' /, Uhr:
Kinder-Vorstellung

VolLsprelasl VolLsprsiss!

Debitoren 3044 07

Mitglieder
Anleihe -Konto
Eintrittsgeld
Reservesonds
Warenvorschuß-

sonds
Kreditoren
Reingewinn

7 826 .28

Zahl der Mitglieder und Geschäftsanteil
Ende 1914. .
Zugang in 1915.
Abgang in 1915 .
Stand Ende 1915

1 360 .—
1000 .—

50
944 .22

450 .94
3308 .01

762 .61
7326 .28

52
1
2

51

Höhe des Geschäftsguthabens Ende 1914 1370 .—40.
50 .—

Zimmer  |
3&ij 5=vio n-Zim . Wobng.
mit alLZnoehör , elekir.Lichi-
und Gas -Eirrrtchl.. Balkon rc.
sofort oder später zu ver¬
mieten. Nord -Anlage 35.
08138] 5-Zim .-W . Mk. 460.—
zu verm. Ma rkt vlat ? 18 l
EchöneManiardenwohng.
15 Zimmer ) ve'' 1 April zu.
vervii '•tcu. 9t UC- Stepban-
strane 17, Parterre . '1*0

3 Zimmer
Schöne 3-ZimMierwo ■>nuug
mit Mansarden .ube und
sonstigem Zub bör billig zu
verniieien . Schriftlich. Ang.
unter 08162 an den Gietzener
Anzeiger erbeten

Nah. Hvfmannstr. 14. , l 11828

I 2 Zi in m er
TrusclslustftäitchtNTj
eine 2-Zimmer -Wohnung
mit Laden sofort zu verm.
Näber . Scltersweg 30 . 1006

I Xr erschi &da & e ~\

ftlti-.it ÄohMllg

Mtelgesuche
2 ältere Damen s. p. 1. Juli
oder Irüb. Z- l -M -ffMuz

Kellncrlehrling
Anfang April gesucht. [1̂ 97
Hopseld , Eisenbahn-Hotel

_ Gienen.__
I * n t z f r n n
sauber und fleistig, erhält im

Küchenbetriebö Arbeit
Meldefrist bis Samstag vor¬
mittag 12 Uhr:  Geschäsls-
zitnmer Ner'crvelazarctt II.
(Alte Klinik ). I1866V

ger. sonn.
in gutem Hause. Mansarde
im 2. <?tock nicht ausgeschl.
Schriftliche Angeb. mit Preis
unter 08214 an den Gietzener , : - ^ -r-- -
Anzeiger erbeten. _ Lertungv

KMchez-MUMjWWUW
Gesucht für 1. Avril ein in
Küche und Haus erfahrenes
Mädchen . Näh. z. ersr . in d.
Ges chäi tsst. d. Giest. Anz. ,^
Unbedingt zuverl ., 2Ulcin-
ruhiges,liäusliches Mädch
mit gilt. Manieren , w. kochet!
kann, zu 2 Vers. i. herrschnfil.
Haus in Wetzlar z. 1. April
ge>. 25Mk.Lohn.Iahresstellg
Schriftliche  Angeb . u. 082 1
a. d. Giestener An zeiger erb

Gestr. ö.ud- nutzt,
weiße wilnlll |?| I' Verwenda.
und werden mit groß. Dank
engegengenommen vom "®-*s

Buttcr itD#ani)f2fe
in Postpaketen gibt ab

Molkerei P . Bnttuer,
082021  Sch litt lHessen).

Ein Kindermärchen
in 5 Bildern

von E. A. Görner.
Ende gegen 51/*Uhr.
Abends 7Vs Ubr:

Kesheit! Neaheit!
Kloi&ePralsel Klalns Preis »!
Das Glücksmädel
Volksstück mit Gesang und
Tanz in 3 Bildern von Mar
Reimann und Otto Schwartz.
Muük von Otto Schwartz

Soldaten vom Feldwebel
abwärts zahlen bet allen
Vorstellungen tau rer bei
Bolksoor tellungen>auf1.un)
LSoerrtitz nur ^alde bretse.

m. allem Zubehör zu mieten
gesucht. Ochristliche Angeb.
u.08206a.d.Gießener Anz.erb.
öimm -t' mit Kabinett und
^lmmkl . Milche zu v'ieten ge¬
sucht Schriftliche  Angebote
u. 08212a. d. Gi eß. Anz. er^.
M .3tin.ÄÄ
a. d. Olten. Anzeiger erbeten.

zu ver
W „ mieten.

08204 Krofdorser Str . 13.

l Mo 1 . *immer \

SsSin.-it.eÄrS:
lEiektr.L.»Sailers wg.SÖI. lomi

Wegen Erkrankung meines
, Hausmädchens f. einig. Woch.

tMien¥ermenst| cinc Aushilfe Mt
ftrnu Gebeimrat Sv ngel,
18791 Gartenstraße 17.finden solide redegewandte

Leute gleich welchenBerufs,
als Reisende für glänzend
gehenden Konsumarlikel.
(fr (Zeit  Saf- 4-chem. P

Stute sart . uwihv
ifitt Brenner, ein Ein¬
setzer, ein ArbeitsbursSk

gesucht. 11782
Tonwcrke Abendstcrn.

Zuverl . od.Frau
.satlbereS -v»Uvni».d tagsüber
od. ganz p. 1. Avril acs. 08207
Näh. in der Geschäftsstelle
des Gießener Anzeigers.

älteres , zu-
„ h  verlässiges,

Mäddien
efucht. Näheres zu erf. bei
rau Becker, Roonstr.33.<*- 13

I llefort tn jecer gewünschto«Ausstattungstilreinu.preiswert
eia ärühT ôhe (kuv. •Druaaertd

von Lieblg u . Fehling empfohlen , ist etn besonders

wirksames und

%

Kräftigungsmittel
für Kinder und Erwachsene.

Jcflunä'sföenbens
150 Jahren bewährt.

fäfhmd
als beste Husten -Bonbons seit 50 Jahren bewährt.

Man verlange stets in den
Apotheken u. Drogerien
die Original-Packungen von

1 360 .—
1560 .—

30 .—
60 .—

Zugang in 1915
Abgang in 1915 . . J. . .
Stand Ende 1915.

Gesamihaftsumme Ende 1914 . . .
Zugang in 1915.
Abgang in 1915 .
Stand Ende 1915 . . . . .

Watzenborn,  den 9. März 1916.

Konsum-Verein ll . r. G. m. b. H.
Happ el IV . Gg . Jung IV . Pfafs.

1530 . -

1878

Amtliche Bekanntmachungen der
Stadt Gießen.

Die im Februar  1899 geborenen Landstirrmpflich-
tigen der Stadt Gießen müssen sich am 15. März d. I .,
vormittags von 8 bis 12 Ubr nnd nachmittags von
2 bis 6 Ubr im Rathaus , am Aiarktplatz, zur Land¬
sturm rolle  anmeiden . _Auswärts Geborene haben ihre« GcbnrrSfchetu
vorzulegen.

Gießen, den 6. März 1916. [1883B
Der Oberbürgermeister.

_ Keller. _
Die ianismiriitfiftliiäe Behemn?, m WnMen.

Es muß aus votkstvirtschaftlichcnGründen der größte
Wert daraus gelegt werden, daß alles ßlelände , daS
landwirl 'chasllich benützbar ist, auch angebant wird . FÄ
richte da,er schon jetzt an alle Elgentumer und Pachter
von Grundstücke,l die dringende Aufforderung , dafür-
Sorge zn tragen , daß keines der m ihrem Berch stehenden
Grundstücke unbebaut bleibt, auch wenn das Grundstü«
nur roil geringer Ausdehnung ist oder brsher anderen
Zweckengerient hat. . m ..

Sollte ein Grundstücksbesitzeraus zwingenden Grün¬
den nicht in der Lage sein, seine Grundstücke selbst
zu bewirtschnsten, so bat er hiervon auf dem Stadthaus
- Zimmer Nr. 15 - Anzeige zu erstatten, damit »ch in
der Lage bin, aus Grund der Verordnung des Bundesrats
vom 31. März 1915 iKreisblatt von 1916 Nr . Iri die Aus-
stellung dieses Grundstücks in der dort vorgeschriebenen
Weise sichcrzustellen. _ 18S6B
Stadt . Wohnungsnachweis Gieren , Aftetkweg S.
Vs find zn vermiotcn : s1882B

1 HauS zum Alleinbewohnen (10 Zimmer, Bad . Küche
und Zubehör!. 1herrschaftliche Wohnung von 7 Znmneru
mit Zentralheizutlg . 6 herrschaftliche Wohnungen voo
6 Zimmern . 6 Wohnungen von 5 Zimmertv 3 Woh»
nunaen v. 4—5 Zimmern . 5 Wohnungen v. 3 Zimmern,
1 Wohnung von 3 Zimmern , mit oder ohne Laden,
3 'Äohn -̂ igen von 2 Zimmern , 3 Wohnungen von
1 Zimmer. 2 Ladenräulne mit je 1 Zimurer, 3 Lager-
rannte mit 1Arbeitsraum , 15 möblierte Zimmer, davon
2 nebeueinauderliegende, 4 leere Zimmer, 2 Stallrüumt
mit Burscheustube.

Zu mieten aeiucht : 20 Wohnungen von 1—6 Zimmern.



Donnerstag , den 16. März , abends 8% Uhr
in der neue»iiifa Eingang von der Ludwig-oder Goethestraße)zu Gießen

Redner:
*

1. Oberbürgermeister Keller
2. Professor vr. Skalwcit
3. Justizrat Lanbtagsabgeordnctcr Grünewald
4. Geheimer Kirchenrat Proscffor V. vr. Eck

Die Bürgerschaft wird hierzu sreundlichst ein geladen. Dev Oberbürgermeister.

CARL.A.HARTMANN
Ausstattungs -Geschäft und Wäsche-Fabrik

Aus meiner 1700a

Spezial -Abteilung
empfehle ich in umfassender Auswahl

Fensterbehänge und Gardinen
Feine Zwirniüilgardinen iYladras-Garnituren

abgepasst und vom Stück farbig gemustert

Paar 3.75 5— 6— 7.25 12.— etc . Garnit . 10.50 12.- 15.- 18.- etc.

Handdruck -Garnituren
mit abwechslungsreichen schönen Farbenstellungen

lichtecht — garantiert — kochecht

Bunte und einfarbige Stoff-Uebergardinen
Tüll-Stores und Halb-Stores '

jeder Art bis zu den feinsten Ausführungen stets in reicher Auswahl vorrätig

Transparent -undRollo-Stoffe
elfenbeinfarbig mit reizenden kleinen Mustern in allen gangbaren Breiten lagernd

Messing-u.Zug-Einrichtungen S.’ÄÄ &SS
Scheiben -Gardinen in elfenbeinu.weiss,abgepasstu.v.Stück

Sämtliche Kindermphle
wie Nestle, Kufeke,Muff-
lers, Infantina , Kaisers
kondensierte Milch

Milchzucker
garant rein , den Vor¬
schriften des deutschen
Arzneibuchs entsprech.
I>» größter Absatz,
kaufen Sic bei mir
Nümtl . Kindernilhr-
mittel stets frisch!

Ferner empfehle:
Milchflaschen, Sauger,
Ringsauger , Beissringe,
Veilchen wurzel , Bade¬
salze ,Badethermometer,
WundpuderWundcreme

Original-Soitilet-AppariiE
Medizinal-Drogerie

zu in Krenzplatz
Otto Winterhoff , Krenzpl .9

Back - Himbeerfaft-
Brausc - Honig-
5iakao - Limonade-
Ei - Pudding-
Eicrkuchcn - Salizpl-
Eis - Vanillin-

Vanillesauce -Pnlver
usw . emvf . Lälvr - Vrogoris,
LkN?r8WLg39 , SttsLedsal . ^ a

Holzverfteigerung
der Gräflichen Qberförfterci Arnsburg imFeldbeimer-

Wald bei Hungen.
Mittwoch den 15 . März , nach Zusammenkunft R/ »Uhr

am chauffierten Eingang zum Scheibet von der Straße
Hungen -Inheiden , ans den Distrikten Scheibet und Hinter-
wald . Nutzfcheitcr Rm . : 7,1 Buche ; Scbeiter Rm . : 367,3
Buche , 35 Eiche, - Knüppel Rm . : 129,8 Buche , 42,9 Eiche-
Stöcke Rm .: 104,9 Buche . 30 Eiche : Reifer Rm : 429 Buche,
180 Eiche . Das Holz aus Hinterwald wird unvorgezeigt
am Bslanzgarten ausgeboten . 1875G

IIII!IIIIIII!ll!II!ll!lllllll!II!!!jllI!i!!!ij||!III!!!IIIIIIIIIIII!IIIIII'l!!III!llllj||!lllllllil|!||||||lii;il|s|||||||||||||||!ll|||j||||||||j||ji

empfehlen wir:

Fertige Kleider zu M. 15.00 , 18 .00,
21 .00 , 23 .00 , 27 .00

Mit kleinem Preisaufschlag fertigen wir die Kleider auch nach Maß an

Große Auswahl in 1058a
und

kleinenKleiderstoffen,Besfitzss Zutaten
Zur Selbstanfertigung halten wir Ullatcin -Schnittmnatcr

■■■ - - ■- in allen Grössen vorrätig .-.-t .t .t -- . —

Für Knaben Oberhemden, Vorhemden,
Kragen,Manschetten,Taschen¬

tücher , Handschuhe?, Hüte, Hosenträger und Krawatten

Gebr.Imheuserä
mm9 —10  mm
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